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Liedpredigt über: 381 Wenn ein Schatten unser Leben
von Pastor Joachim Schumann 

gehalten in Sindelfingen 16.11.2003

Liedtext (dt. Hartmut Handt)

1. Wenn ein Schatten unser Leben plötzlich trifft und Leiden bringt, wenn der Leib vom Schmerz vergiftet und in uns die Klage klingt, schreien wir nach Sinn und Hoffnung, dass das Leben doch gelingt.

2. Stück um Stück entsteht die Decke, Stich um Stich wird sie genäht. Tränen bilden Farbenmuster, die das Herz nicht mehr versteht. Eng gefasst und trotzdem einsam, weil der Weg ins Unglück geht.

3. Zeig uns Freund der Angefochtnen, in der Welt und ihrer Not unsern Teil und Gottes Mitleid, Hoffnung im Verzweiflungstod; bau Gemeinschaften der Liebe aus verworfnen Steinen, Gott. (1. Petrus 2, 4-8)

4. Du o Liebender, kannst schenken, was sonst keiner schenken kann: ob wir leben oder sterben, unserm Leben Ziel und Plan. Rufe uns mit unserm Namen und nimm die Zerbrochnen an.

Römer 14,8 Leben wir, so leben wir dem Herrn; sterben wir, so sterben wir dem Herrn. Darum: wir leben oder sterben, so sind wir des Herrn. 

Jesaja 43,1 Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst; ich habe dich bei deinem Namen gerufen; du bist mein!

Ps 147,3 Er heilt, die zerbrochenen Herzens sind, und verbindet ihre Wunden. 

Engl Originialtext: (Shirley Erena Murray, Neuseeland)

1. When our lives know sudden shadow, new awareness shot with pain, when the body's ills defeat us, anger beats in hard refrain, God, our God we cry for meaning, cry for all we would regain.

2. Patch by patch the quilt is fashioned, thread, by thread, the colors sewn, stitched in tears, and richly patterned, loves our lives have touched and known, families of hapless sorrow, drawn together, yet again

3. Friend befriending the afflicted, wake us to the world we share; shine through us, divine compassion, hope within our hearts despairs. building from the stones rejected new communities of care.

4. Only you, most holy Lover, hold us with insistent claim, from our living to our dying, give a purpose to our frame. Welcome us, however broken, wait for us and call our name.

Zielaussage:

In Zeiten von Krankheit, Not, Tod und Trauer ist es wichtig, dass Gott einem Menschen schickt, die einem in Liebe begegnen, helfen und so Gottes Trost und Hoffnung nahe bringen.

Zu Str. 1

1. Wenn ein Schatten unser Leben plötzlich trifft und Leiden bringt, wenn der Leib vom Schmerz vergiftet und in uns die Klage klingt, schreien wir nach Sinn und Hoffnung, dass das Leben doch gelingt.

Liebe Geschwister und Freunde

Dieses Lied entstand 1994 indem zwei Ereignisse aufeinander trafen. Der Komponist dieses Liedes, Carlton Young bekann an einem Tag einen Anruf von seiner Tochter. Sie erzählte ihm, dass ein Arbeitskolleg von ihr an diesem Tag ziemlich plötzlich an AIDS verstorben war. Sein Name war Rodney. Nachdem sie von seinem Tod gehört hatte rief sie seine Familie an und fragte: "Gibt es irgendwas, was ich in diese kummervollen Zeit für sie tun kann? " Aber seine Familie lehnte es völlig ab, dass er an AIDS gestorben war. Das machte es allen schwer, die ihnen helfen wollten. 

Am selben Tag erreichte ihn ein Fax von Shirley Erena Murray mit eben diesem Text. Shirley Erena Murray, ist Jahrgang 1931 und lebt in Neuseeland Sie ist mit einem presbyterianischen Pfarrer verheiratet, war aber ursprünglich Methodistin. Manche ihrer Gedichte sind in den letzten Jahren in der ganzen Welt bekannt geworden. Sicher in erster Linie deshalb, weil sich in ihnen eine hohe Sprachkraft mit einem sehr sensiblen und wachen Bewusstsein für das verbindet, was Menschen heute bewegt.
Ich finde, das spürt man diesen Lied auch ab und Pastor Hartmut Handt ist es gelungen, diese Sensibilität ins Deutsche zu übertragen.

Carlton Young, ist Professor, Komponist und Arrangeur, sowie Herausgeber des jüngsten methodistischen Gesangbuchs in den USA. Er machte sich gleich daran, diesen Text von Shirley Murray zu vertonen. Dabei war ihm wichtig, durch die Melodie und den Satz die zentralen Themen dieses Texte zu unterstreichen: Das Eingeständnis von Krankheit, die Härte des Leides, Gebet, Lob des Lebens und die Hoffnung auf Christus. 

Er schickte das fertige Lied an seine Tochter, die es der Familie von Rodney beibrachte. Der Text war für die Familie sehr hilfreich und stärkte sie und wurde auf dem Liedblatt des Trauergottesdienstes abgedruckt. Das Lied wurde damals zwar nicht gesungen aber gleich 1994 wurde das Lied in das Gesangbuch Global Praise aufgenommen. Da es im englischsprachigen Raum üblich ist, den Melodien Namen zu geben, wurde diese Lied RODNEY genannt.

Wir singen die 2. Strophe.

2. Stück um Stück entsteht die Decke, Stich um Stich wird sie genäht. Tränen bilden Farbenmuster, die das Herz nicht mehr versteht. Eng gefasst und trotzdem einsam, weil der Weg ins Unglück geht.

Hans Lanz, ein Pastorenkollege aus der Schweiz, der viel mit AIDS-Kranken gearbeitet, hat diese Textstrophe sofort als Strophe für AIDS-Kranke erkannt. Es gibt nämlich offenbar unter Homosexuellen einen Tradition, die Erinnerung an an AIDS verstorbene Freunde auf Quilts festzuhalten. Quilts sind eine besondere Form von Patchworkdecken. 

Wir haben hier vorne in der Kirche mal einen solchen Quilt ausgestellt. Was ihr hier seht ist ein marokkanischer Quilt.

Quilts bestehen aus einer bunten Vorderseite und einer einfarbigen Rückseite. Es ist eine hohe Kunst, solche Decken herzustellen, und die Muster auf amerikanischen Quilts sind voller symbolischer Bedeutung. Man kann in ihnen lesen: Erinnerungen, Bedeutungszusammenhänge, Muster, die ein Leben erklären und überschaubar machen – oder eben nicht mehr, wenn der Blick vom Leiden verstellt ist und keine Aus-Sicht mehr zu bestehen scheint.
Die zweite Strophe scheint also wie für Rodney und andere AIDS-Kranke geschrieben zu sein.

Pastor Hartmut Handt hat noch einen anderen inhaltlichen Bezug zu dieser Strophe. Er schreibt in einer Andacht: 

Es ist der 12. April 1997. In der Convention Hall von Kansas City in den USA haben sich über 5000 Menschen versammelt. Ich sitze mit einigen anderen auf der Bühne der Halle. Vor uns stehen Kinder. Sie haben lange Stangen in den Händen. An den Stangen hängen wie große Banner Patchworkdecken, von ihnen, von ihren Müttern und von ihren Betreuerinnen in verschiedenen Kindergärten zusammengenäht. Das Patchwork ist aber nur auf der Vorderseite zu sehen. Wir wissen das, weil wir den Aufzug der Kinder zur Bühne gesehen beobachtet haben. Auf der uns zugekehrten Rückseite der Decken sehen wir etwas ganz anderes: Auf jedem Banner die Fotografie eines kleinen Kindes mit zwei Datumsangaben. Die erste ist unterschiedlich, die zweite bei allen gleich: Es sind Geburtstag und Todestag. All diese Kinder sind bei dem Bombenanschlag im Jahr zuvor auf ein Verwaltungsgebäude in Oklahoma City ums Leben gekommen; in diesem Haus befand sich auch ein Kindergarten. Die Decken sind zur Erinnerung an diese Kinder genäht worden und werden nun in einer ernsten und feierlichen Zeremonie an Kindergärten, Kinderheime und ähnliche Einrichtungen im ganzen Land übergeben. So soll die Erinnerung an die Kinder und an das schreckliche Unglück bewahrt werden.
In dieser Zeremonie wird dieses Lied gesungen, das seitdem zu den Liedern gehört, die mich begleiten: „Wenn ein Schatten unser Leben plötzlich trifft“. Es wird sich in meiner Erinnerung für  immer mit der Feier in Kansas City verbinden.

Wir singen die 3. Strophe

3. Zeig uns Freund der Angefochtnen, in der Welt und ihrer Not unsern Teil und Gottes Mitleid, Hoffnung im Verzweiflungstod; bau Gemeinschaften der Liebe aus verworfnen Steinen, Gott. (1. Petrus 2, 4-8)

Nun wechselt der Liedtext in ein Gebet. Angesprochen wird der Freund der Angefochtnen. Damit ist Jesus selbst gemeint der zu Beginn seiner Wirksamkeit eine prophetisches Wort Jesajas auf sich selbst bezogen hat:  »Der Geist des Herrn ist auf mir, weil er mich gesalbt hat, zu verkündigen das Evangelium den Armen; er hat mich gesandt, zu predigen den Gefangenen, dass sie frei sein sollen, und den Blinden, dass sie sehen sollen, und den Zerschlagenen, dass sie frei und ledig sein sollen, zu verkündigen das  Gnadenjahr des Herrn.« (Lukas 4, 18f)

Jesus also, weiß, wie es allen geht, die Krankheit, Trauer  oder anderes Leid zu ertragen haben. 

Die Frage ist, wie können Menschen mit ihrer Trauer fertig werden? Wie können Sie damit umgehen? Was hilft wirklich in der Trauer? Sicher nicht, was heute morgen in der Sonntagszeitung als Spruch von dem französischen Fabeldichter Jean de la Fontaine steht: Mit den Flügeln der Zeit fliegt die Traurigkeit davon. Zeit heilt eben nicht alle Wunden. Das wissen alle diejenigen, die vor naher oder auch schon längerer Zeit ihren Ehepartner verloren haben. 

Unsere Strophe dagegen nennt drei Hilfen in der Trauer:

· das Mitleid oder besser das Mitleiden Gottes

· die Gemeinschaft mit anderen Glaubenden

· die Hoffnung über den Tod hinaus

Und ich finde damit sind wirklich drei Dinge genannt, die sich bei Trauernden bewährt haben. Gottes Mitleid ist kein passives Dabeistehen, ohne selber etwas investieren zu müssen. Gott hat im Leiden seines Sohnes Jesus Christus gezeigt, dass ihn das Leiden seiner Schöpfung sehr wohl zu Herzen geht. Er hat sich im Leiden Jesu an die Seite der Leidenden gestellt. Jesu Passion und sein Sterben am Kreuz beweisen das. Aber er hat in Jesus auch gezeigt, dass er das Leid nicht auf sich beruhen lassen will. Seine Heilungen und Wunder sind ein Zeichen, dass Gottes Macht stärker ist als alle Krankheit und sogar als der Tod.

Die Strophe ist ein Bitt-Gebet. Sie bittet Gott darum, dass er uns zeigt, wie wir in Not und Leid am besten helfen können. Was ist unser Anteil, um Mitmenschen ihr Leid tragen zu helfen? Die Strophe nennt das Gemeinschaften der Liebe. Und darin entdecke ich manches wieder, was wir in unserem Leitbild miteinander – für einander geschrieben haben. 

Unter dem Leitsatz Wir sind füreinander und für andere da haben wir geschrieben: 

Wir pflegen ein persönliches Verhältnis zueinander und sind offen für andere.

Eine familiäre Atmosphäre soll dafür sorgen, dass niemand übersehen wird. Wir achten auf die Bedürfnisse und Nöte der Einzelnen und versuchen fürbittend, begleitend und tatkräftig zu helfen.

Gleichermaßen wollen wir uns auch Menschen im Umfeld unserer Gemeinde zuwenden und, wo nötig und möglich, Hilfe anbieten.

Das erfordert ein sensibles Gespür dafür, welche Form von Hilfe gebraucht wird. Ich denke, wir dürfen nicht nur darauf warten, bis Leute zu uns kommen, und sagen. Kannst du mir mal bei der oder jener Sache helfen. Ich finde es gut, wenn das auch unter uns geschieht. Wenn Leute bewusst die Hilfe anderer aus der Gemeinde in Anspruch nehmen. Das zeigt nämlich etwas von dem Vertrauen, das wir zueinander haben und der Tragfähigkeit unserer Gemeinschaft. Aber Liebe bedeutet auch mit zu spüren, was ein anderer nötig hat. Was bei ihm krankt. Und in welcher Form unsere Hilfe gebraucht werden könnte. Nur so kann ich mir auch das Bild von den verworfnen Steinen erklären, das Frau Murray hier in diesem Lied verwendet. In der Bibel ist nämlich eigentlich nur von Jesus als dem verworfenen Stein die Rede. Der den die Bauleute verworfen haben, und der zum Eckstein, zum Fundament unseres Glaubens  geworden ist. Aber wenn auch wir als verworfene Steine bezeichnet werden, dann kann ich das nur in Sinne von Demut, dem Dienemut und der Zurückhaltung verstehen, die in allen Leid und Trauer-Situationen angebracht sind. "Ein Bettler sagt dem anderen wo es Brot gibt." So verstehe ich diese Haltung.

Und schließlich die Hoffnung über den Tod hinaus als drittes Hilfsmittel. Susanne Böhringer hat das neu in unserem Schaukasten sehr schön dargestellt (Ohne dass wir uns abgesprochen haben). Da sind drei Tanksäulen zu sehen. Und dabei steht: Heute schon getankt? : Glaube, Liebe, Hoffnung.

Ja das ist wahr, wir kommen jeden Sonntag unter anderem hierher um diese drei Treibstoffe unseres Glaubens aufzutanken 
Glaube hat uns Gott geschenkt. Von seiner Liebe hören wir jeden Sonntag und erleben sie auch in der Gemeinschaft der Geschwister. Und unsere Hoffnung speist sich aus der Gewissheit, dass Jesus den Tod überwunden hat, weil er von Gott auferweckt wurde und lebendig ist.

So wie es in 1. Korinther 15, 20 heißt Nun aber ist Christus vom Tod auferweckt worden, und als der erste Auferweckte gibt er uns die Gewähr, dass auch die übrigen Toten auferweckt werden.

Wir singen die 4. und letzte Strophe:

4. Du o Liebender, kannst schenken, was sonst keiner schenken kann: ob wir leben oder sterben, unserm Leben Ziel und Plan. Rufe uns mit unserm Namen und nimm die Zerbrochnen an.

Hier kommt eine Grundüberzeugung des Protestantismus ganz deutlich zum Ausdruck. Etwas, das in der methodistischen Theologie, knapp zusammengefasst "Gelebte Gnade" genannt wird. Nämlich die Überzeugung, dass wir nur weitergeben können, was wir zuvor von Gott, von Jesus Christus geschenkt bekommen haben: Glaube, Liebe Hoffnung. 

Diese Strophe ist am stärksten von allen getränkt von biblischen Bezügen und Sprachbildern. ob wir leben oder sterben, das kennen wir aus Römer 14,8 Leben wir, so leben wir dem Herrn; sterben wir, so sterben wir dem Herrn. Darum: wir leben oder sterben, so sind wir des Herrn. 

Dieses Leben, das ganz von Gott durchdrungen und bei ihm auch durch den Tod hindurch aufgehoben ist, ist ein Geschenk Gottes. 

Rufe uns mit unserm Namen, das erinnert uns an Jesaja 43,1 Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst; ich habe dich bei deinem Namen gerufen; du bist mein!

Von Gott mit Namen gerufen zu werden, das bedeutet, dass wir bei ihm als Person bekannt sind. Dass er uns nicht vergisst. Und dass er uns seine Erlösung namentlich zueignet. 

Und schließlich: und nimm die Zerbrochnen an, das erinnnert mich an Ps 147,3 Er heilt, die zerbrochenen Herzens sind, und verbindet ihre Wunden. Zerbrochene Herzen gibt es ja nicht nur bei Liebeskummer. Zerbrechen können Menschen auch unter der Last ihrer Arbeit, unter den Konflikten in ihren Beziehungen oder unter der Trauer über einen geliebten Menschen. Jesus wird in dieser letzten Strophe gebeten, diese Zerbrochenen anzunehmen. Dieses Grundbewusstsein, ich bin ein angenommener, ein geliebter Mensch, egal was mir wiederfahren ist, das kann nur Jesus schenken. Weil er am Kreuz die Last der Welt auf sich genommen hat. 

Ich habe – vor allem beim Tod meiner Mutter - erfahren, dass dies in Trauer und Leid wirklich helfen kann: Zu wissen: Zu wissen:

Gott weiß Ziel und Weg meines Lebens. Er kennt mich beim Namen. 

Und er nimmt mich bedingungslos an. Darum dürfen wir ihn bitten. 

Amen.
